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Ansere Bauten sin - für - je Ewigkeit
Der kükrer erötknete 6ie Zweite V6ul8eti6 ^ rektteklur - unci Lun8t3U88l6llunA im liau8 6er V6ut8ek6n Xun8t

München.  11 . Dezember . Es ist ein
charakteristisches Zeichen sür die ideenmäßige
Fruchbarkeit und die rastlose Schaffenskraft
der nationalsozialistischen Vauepoche . daß in
diesem Jahre schon zum zweiten Male eine
deutsche Architekturausstellung im Hause der
Deutschen Kunst in München ihre Pforten
öffnen kann . Wieder verlieh die Anwesenheit
des Führers , der schon am Entstehen der
Ausstellung stärkstes Interesse genommen
hat . dem Erösfnungsakt die Weihe.

Brausender Jubel verkündet wenige Minu-
ten vor l l Uhr die Ankunft deS Füh¬
rers.  Schmetternd fällt der Präsentier¬
marsch in die jubelnden Heilrufe der Menge
ein und unter den Klängen des Deutschland-
und des Horst -Wessel -Liedes schreitet der
Führer die Fronten der Ehrenkompanien ab.
Vor dem Hause der Deutschen Kunst be¬
grüßen dann der Vorsitzende des Vorstandes
des Hauses der Deutschen Kunst . August
von Finck . mit dem Vorstand und der
Ausstellungsleitung , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels . der Reichsstatthalter in Bayern . Gene¬
ral Ritter von Epp . der bayrische Minister-
Präsident Siebert . der Staatskommissar des
Hauses der Deutschen Kunst . Gauleiter Adolf
Wagner , den Führer . Der Führer tauschte mit
den ihn empfangenden Herren einen freund¬
lichen Handschlag und betritt dann das
Hans.

Schon lange vor Beginn der Feierstunde
füllt eine hochgestimmte Festversammlung
die lichtdurchslutete marmorne Ehrenhalle
des Kunsttempels . Eine breite rote Samt¬
fahne mit dem Hakenkreuz an der Stirnseite
der Halle bildet mit zwei schlanken Lorbeer¬
bäumen den einzigen Schmuck des repräsen¬
tativen Festraumes . Reichsminister , Neichs-
leiter . Generale der Wehrmacht , Gauleiter,
hohe Führer der Gliederungen der Partei
sind in stattlicher Zahl erschienen . Dahinter
sitzen die Künstler und Kunstbeflissenen,
denen dieser Tag gehört . Kurz nach 10.30
Uhr erhebt sich die Festversammlung und
grüßt mit erhobener Rechten den Ehrengast
des Führers , den italienischen Korporations-
Minister L a n t i n i.

Pünktlich um l l Uhr schreitet Adolf Hitler
durch den Vorraum und betritt die Ehren¬
halle . Von der Empore herab erklingt fest¬
liche Musik . Das Orchester der Bayrischen
Staatstheater unter der Stabführung von
Generalmusikdirektor Clemens Krauß spielt
den letzten Satz der Tritten Sinfonie von
Anton Bruckner.

Nach kurzen Ansprachen August 'vn Fincks
und des Gauleiters Adolf Wagner begibt sich

Reichsminister Dr . Goebbels
vor das Mikrophon , um u. a . auszuführen:

„Wir sehen den glücklichsten Umstand dieser last
Phantastisch anmutenden Blüte der deutschen Bau-

kunst in der Tatsache , daß der Führer selbst
von der Architektur  herkommt und heute
die eigentlich inspirative Kraft der deutschen Bau-
kunst der Gegenwart ist . Er gibt der gesamten
deutschen Architektur die zusammenfassende Pla-
nung . In seine , Person ist das gewährleistet , was
der Vergangenheit überall sehlte : Die Einheitlich¬
keit . die Konzentration der Mittel und die durch¬
schlagende Kraft der Projekte

Lassen Sic mich bei dieser Gelegenheit Ihnen,
mein Führer , den Dank aller deutschen
Architekten  zum Ausdruck bringen . Sie sind
der motorische Antrieb dieses grandiosen und nm-
wälzenden architektonischen Programms gewesen
Sie haben sich allen seinen Plänen und Projekten
mit wahrer innerer Leidenschaft hingegeben . Sie
haben damit auch die schöpserischen Kräfte im
Lande geweckt und wach gerufen : und jetzt erlebe»
Sie die große Freude , daß bas deutsche Volk in
seiner Gesamtheit an diesen Plänen innersten,
aufrichtigsten und herzlichsten Anteil nimmt . Es
dankt Ihnen dafür daß Sie auf diesem Gebiete
die alten ausgetretenen Gleise der Vergangenheit
verlassen haben und eine neue Entwicklung
in neuen Bahnen  einleiteten.

Hier sind die deutschen Architekten um Sie ver¬
sammelt . Aber im Geiste steht um Sie herum Ihr

ganzes Volk , das Ihnen dafür dankt daß Sie der
Größe des Reiches auch in seiner Bauweise und
Architektur monumentalen Ausdruck verleihen.
Auch bei diesem Programm steht bas Volk bei
Ihnen und hinter Ihnen . Es bejaht mit stolzen
Freude den großen und monumentalen Zug eines
neu anbrechenden deutschen Renaissancezeitalters.
Wir alle aber sind glücklich , Zeugen dieser erhabe¬
nen Epoche der deutschen Baukunst zu sein.

In Wirklichkeit errichten Eie die neuen
monumentalen Bauten für dir Na¬
tion.  Sie find dazu bestimmt , sür die Größe un¬
seres Volkes Zeugnis abzulegen ; in fernsten Zeiten
werden sie künden von der Macht und Stärke un¬
seres Großdeutschen Reiches . das Sie . mein Führer,
geschaffen haben!

Und nun bitte ich Sie . mein Führer , die Er-
össnung der Zweiten Großen Deutschen Architektur.
Ausstellung vorzunehmen .'

Dann sprach der Führer  in einer
großen , programmatischen Rede über die
Notwendigkeit und Bedeutung einer monu.
mentalen Baukunst  im Dritten
Reiche , herausgeboren aus der größten Auf-
erstchung deS deutschen Volkes , wie sich der
Führer dabei ausdrückte , denn eine solche

Zeit habe nicht nur das Recht , sondern auch
die Pflicht , sich in solchen Werken zu ver¬
ewigen . Wir müssen so groß bauen , als die
technischen Möglichkeiten dies heute gestatten,
und zwar bauen wir für eine Ewig,
keil.

Nach dem Dank an die Künstler eröffnet
der Führer dann die Ausstellung , die wieder¬
um ein eindrucksvolles Bild von dem hohen
Stand der Baukunst im Reiche Adolf Hitlers,
das der Größe unserer Zeit in gewaltigen
architektonischen Schöpfungen Ausdruck ver¬
leiht . In dieser Schau wird außerdem auch
die neue Blüte des deutschen Kunsthandwerks
aufgezeigt , das mit seinen Leistungen einen
wertvollen Beitrag zur Kultur unserer Epoche
liefert.

Den Wortlaut der Rede des Führers
drucken wir im Innern unseres Blattes ad.

Im Anschluß an den Festakt besichtigte der
Führer mit einem kleinen Kreis von Ehren¬
gästen . unter ihnen auch der italienische Kor¬
porationsminister Lantini . bei einem Rund¬
gang die diesjährige Archtitekturschau.

MGroßkundgebungen in Württemberg
(iisuleiwr lieil7t,88t » illisit6r Uurr 8pr >ckt rvl 12000 Werktätigen in 8incieikingen

kl. I) . Stuttgart , ll . Dezember . Mit zwei
eindrucksvollen politischen
Kundgebungen  schließt der Gau Wart.
temberg -Hohenwllern das Schicksalsjahr 1938
ab . Das war jener 3 . Dezember , der Tag
der Nationalen Solidarität,  der
den sreudigen Lpserwillen unseres Gau-
gebiets vor dem Reiche auszeichnete . Und das
ist der 10. Dezember , an dem in über
5 0 Großkundgebungen  noch einmal
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  und seine
Mitarbeiter vor die Bevölkerung traten.
.Hinter unseren Morten steht die Tat ' , war

die L v s u n g dieser 50 Demonstrationen
unserer schwäbischen Volksgenossen am ver¬
gangenen Samstagabend.

Wir fahren an diesem Abend hinaus in
den Kreis Böblingen.  In der Zwil¬
lingsstadt S i n d e l s i n g e n . die durch
deutsche Wertarbeit Weltruhm erlangte
ragen hohe Fabrikhallen aus dem Herbst¬
nebel . Heute ruhen die Hände und Maschinen,
eine der größten Werkhallen ist ausgeräumt
und - wie auch die langen Häuserfronten —
festlich mit Grün und Fahnen geschmückt.
HeutrsprichtGauleiterWilhelm
Murr zu den Schaffenden dieser
Kreise  8 I

Tie Dauern , die Arbeiter auS den Fabri¬
ken und Kontoren , die vielen anderen Tau-
sende sind stolz darauf , daß gerade in ihrem

Kreis der Gauleiter — als würdiger Ab-
schluß dieses Jahres — zu ihnen kommt und
spricht . Tort , wo sonst lärmende Maschinen
und fleißige Hände formen und schaffen , sitzen
setzt zu Tausenden in fast endlosen Reihen
diese Arbeitsmänner . Weither kamen sie ans
den umliegenden Gemeinden , sie sind durch
den Abend gepilgert um auch zu dieser poli-
tischen Willens -Demonstration ihre freu-
di ge Solidarität  zu erweisen . Man
hat dieses Wort auch im Novemberstaat ge-
braucht und bezog es auf eine verratene An-
Hängerschaft des Marxismus . Ter national¬
sozialistische Staat aber hat diesem Wort
wieder Inhalt und Lebensgefühl gegeben.
Seit 1933 wissen diese Männer und Frauen
wieder , daß sie die gleichberechtigten Bürger
dieses stolzen Reiches find . So wurden heute
aus ihren Arbeitssälen die Eindrucks-
vollen Stätten  nationalsozialistischer
Kundgebungen und so wurden auch die
Menschen , die Tag für Tag dort arbeiten
die ersten Stützen des Tritten Reiche ?. Seit,
dem die Haßgesänge eines unseligen Klassen-
kampfes . die auch einmal dieses Land betör¬
ten verklungen find , beherrscht diese Men-
kchen nur noch der Ehrgeiz , zu den Besten
unsirer Volksgemeinschaft zu zählen.

So spürten wir auch den sreudigen
Stolz,  der sie alle bewegte , als Gau¬
leiter Murr  davon sprach , wie Adolf
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Hitler in den Tagen vor dem 1. Oktober
hart und entschlossen daSRechtTeutsch-
lands  vor der Welt vertrat . Jubelnde Zu¬
stimmung braust durch die Fabrikhalle , bei
den Worten des Kauleiters : „Wir werden
unserem Volk sür alle Zukunst die Zeiten
von 1918 bis 1932 ersparen .' Tenn die Ehre
und die Freiheit der deutschen Nation steht
vor allen Entscheidungen.

Ter letzte Deutsche weiß heute , daß sein
Volk der Welt seit Jahrhunderten die höch¬
sten und edelsten Kulturgüter schenkte. Sie
wissen auch , daß dieses Deutsche Reich erst
unter Adolf Hitlers Führung seine einigende
Kraft und Stärke errang . Dieses Wissen ver-
pflichtet ! Hinter unseren Worten steht die
Tatbereitschaft . Und die Männer und Frauen,
die mit offenem Hetzen die Worte unseres
Gauleiters aufnahmen . die ihm immer und
immer wieder stürmisch zujubelten , kennen
als höchstes Lebensziel nur die Verteidigung
deS mühsam Errungenen . Ihnen hat da»
Großdeutsche Reich wieder Arbeit und Brot
gegeben und das Recht auf da « Leben.

Noch einmal erdröhnt die Fabrikhalle zum
dankbaren , freudigen , zehntausendfachen
.Heil ' aus den Führer . Dann gehen sie wie¬
der heimwärts in die Nacht hinaus . In
ihren Herzen und Hirnen tragen sie alle die
Verpflichtung  sür unser Großdeutsches
Reich und seinen Führer.  Ob Betriebs¬
sichrer oder Gefolgschaftsmann , ob Bauer
oder Beamter , alle stehen sie in einer uner¬
schütterlichen Front , die da heißt : Deutsch¬
land?

Atteiltz gegen Wen
In der Vorschlußrunde um den Tfcham»

merpokal -Futzball kam der FSD . Frankfurt
nach einem glücklichen Sieg gegen den Wie¬
ner SV . das entscheidende Tor fiel in der
letzten Minute durch Elfmeter in die End¬
runde . Ta gleichzeitig im zweiten Spiet der
FC . Nürnberg gegen Rapid Wien klar 2 :0
unterlag , kommt es zu einem Pokalendspiel
livischen Wien und Altreich . daS am 8. Jan.
im Berliner Olympia -Stadion zwischen dem
FSV . Frankfurt und Rapid Wien ausgetra¬
gen wird . In der württembergischen Gau¬
liga brachten die Stuttaarter Kickers der
Union Bückingen eine empfindliche 5 :2-Nieder-
lagr bei und wurden deshalb „Hrrbstmeifter ",
der VfB . Stuttgart besiegle den Stuttgarter
Sportklub l :v . der Sportverein Feurrbach
unterlag gegen die Sportfreunde 4 :5 nnd der
SSV . Ulm gewann gegen seinen Lokalriva¬
len 2 :0. Das dritte Stuttgarter Halle»
Handballturnier gewann Post -München . —
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Wtt Volk mutz welt»«>1M »mkui
Oer ^,oke Appell von Osuleiter l̂urr in ^incieltin ^en

Sindelfingen,  II . Dezember . Kann
man sich einen würdigeren und schöneren
Rahmen für eine politische Kundgebung den¬
ken als diese mächtige Arbeitshalle
der Daimler - Benz - Werke  in Sin-
delsingen ? Man fährt durch die Sternen-
nacht , der Tau webt das Weiße Gewand für
die Felder und plötzlich tauchen sie auf . die
großen Werkhallen . Mächtige Menschenmassen
rücken an . eine wahr « Völkerwanderung auS
allen Teilen des Kreises Böblingen setzt ein,
um Gauleiter Reichsstatthalter Murr  zu
hören . II 5VV Teilnehmer werden gemeldet.

Die Montagehalle als festlicher Raum mit
dem Atem werktätiger Arbeit stand in herr¬
lichem Fahnenschmuck . Unter den Ehrengästen
sahen wir Gaupropagandaleiter Mauer
Oberst Landgraf.  Oberst Schaal vom
Wehrkreiskommando und Oberstleutnant
Knollals  Vertreter der Wehrmacht Oberst,
arbeitsführer Müller.  Bürgermeister Dr.
Röhm - Böblingen und Bürgermeister
Pfitzer - Sindelfingen.

Die Hitler -Jugend leitete mit Fanfaren
den festlichen Abend ein . Worte und Lieder
junger deutscher Dichter und Komponisten
vermittelten einen starken Eindruck vom Kul-
turfchafsen der Hitler -Jugend.

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte Kreisleiter
Krohmer  die Bersammelten und dankte dem
Gauleiter Reichsstatthalter Murr , daß er seit der
Machtübernahme zum erstenmal zu den National¬
sozialisten des Kreises Böblingen spreche . Ter
Abend sei ein Beweis der Verbundenheit und Zu¬
sammengehörigkeit all derer , die unsere Staats-
idee tragen und schützen. Die Verwirklichung des
Großdeutschen Reiches bedeute für die letzt lebende
Generation eine heilige Verpflichtung , sich der
Größe der Zeit würdig zu erweisen und alles zu
tun . damit das Fundament dieses Reiches für alle
Zukunft gesichert sei.

Dann ergriff

Gauleiker Reichsstatthaller Murr
das Wort . „Wenn die Historiker einmal ' , so sagte
der Gauleiter , „ ihre Betrachtungen über das Jahr
1938 beschließen und die Folgerungen aus diesem
Geschehen ziehen , dann werden sie dieses Jahr alsdas gewaltigste seit der national-
sozialistischen Revolution  bezeichnen^
denn dieses Jahr brachte die Verwirklichung der
großdeutschen Z- ee. Der heiße Wunsch und der
Traum der Besten unsere ? Volkes ging in Erfül¬
lung .'

..Wir find ein Achtzigmillionenvolk geworden
und dieses Volk muß weltpolitisch denken können !'
Diese mit Nachdruck mehrmals erhobene Forde¬
rung unseres Gauleiters war die Quintessenz seiner
zielklaren Ausführungen die immer und immer
wieder von spontanem und herzlichem Beifall
unterbrochen wurden . Gauleiter Reichsstatthalter
Murr umriß einprägsam die Phasen  des
großen weltpolitischen Geschehens.
Er wies darauf hin . daß vor etwas mehr als
einem Jahrhundert das kleindeutsche Reich mit
Blut und Eisen geschmiedet morden mußte , daß es
aber im Gegensatz dazu dem Führer gelang . Groß-
Deutschland zu schaffen , ohne einen Tropfen Dlu-
tes zu vergießen . Der Gauleiter erinnerte an den
Tag von München , der zum erstenmal seit Bis¬
marck Deutschland in einer entscheidenden welt¬
politischen Rolle sah . Sichtbar für die ganze Welt
sind wir an diesem Tag in die Reihe der Groß¬
mächte eingetreten.

Sehr deutlich und überzeugend rechnete der
Gauleiter mit jenen Zeitgenossen ab . die am Ende
gar unsere politischen Forderungen als unbeschei¬
den empfanden . War es unbescheiden , wenn der
Führer für dreieinhalb Millionen geknechtete deut¬
sche Volksgenossen die in einem aus der Willkür
von Versailles geborenen Staatengebildc ein ver¬
sklavte ? Dasein führten , die Heimkehr ins Reich
forderte ? Welche Nation von Ehre hätte ein sol¬
ches Martyrium  ihrer Blutsbrüder geduldet?
„Die Ehre und die Freiheit einer Nation sind be¬
stimmend für alle politischen Erwägungen ' , sagte
der Gauleiter mit Nachdruck . Wer heute hinein-
aeht in das Sudetenland und sich von den dort
lebenden Menschen erzählen läßt , dem kommt

eigentlich erst richtig zum Bewußtsein , welch ein
gewaltiges verbindendes Band das
deutsche Blut  ist . So ' ist der Kampf des
Deutschtums an de« Grenze für uns alle unge¬
mein lehrreich.

Ist es angebracht für das deutsche Volk , in
einer unnatürliche » Bescheidenheit hinter die
anderen Völker zurückzutreten ? Diese Frage be-
antwortete der Gauleiter mit den tatsächlichen
Gegebenheiten der deutschen Geschichte . Er erin-
nerte an die großen deutsck>en Leistungen im Mit-
telalter . als vom Staufenberg aus das ganze da-
malige Abendland politisch und geistig beherrscht
wurde : er erinnerte an die Taten Bismarcks und
er pries das unvergängliche Heldentum im gro-
ßen Kriege . Neben diesen glanzvollen Epochen
zeichnete er aber auch die Tiefpunkte der deutschen
Vergangenheit . Er erinnerte daran , wie sich
wegen konfessioneller Fragen das deutsche Volk
im Dreißigjährigen Krieg nahezu selbst ausfraß:
er brandmarkte das Verbrechen von 1918 und er
zog daraus die nur einz 'g möglich « Folgerung,
daß niemals mehr , n der deutschen
Geschichte Verrat und Gleichgültig-
keit  zu jenen völkischen Katastrophen führen
dürfen , wie sie unsere Väter und wir selbst noch
erlebt haben.

Ohne Ueberheblichkeit dürfen wir es auSspre-
chen : Das deutsche Volk ist eines der fähigste » der
Erde . Nicht allen, , daß alle Staaten in Europa
von Germanen gegründet wurde » . d,e ganze
Welt verdankt deutscher Tatkraff » » endlich viele
Dinge , angefange » von den Wunderwerken der
Technik bis zu de, , segeubringenden Produkten
deutscher Gelehrsamkeit . Die Welt lebt von dem
deutschen Kulturgut , eine Tatsache , die Reichs¬
statthalter Murr besonders unterstrich.

Mit bewegte » Worte » dankte  der Gauleiter
dem ganzen schwäbischen Volk für seine vorbild¬
liche Haltung und Gebefreudigkeit . Er konnte
von sich selbst berichten , daß bei ihm . solange
er auf der Straße stand „ nd sammelte , sozusagen
„der Faden nie abriß ". 107 Prozent mehr als
im Vorjahr hat das schwäbische Volk gespendet
und damit einen unvergleichlichen Be¬
weis für seine Treue und seine
Opferbereitschaft  geliefert . Das Ergebnis
dieses Tages ist , wie der Gauleiter eindringlich
betonte , ein gewichtiger außenpolitischer Faktor,
dessen Bedeutung nicht hoch genug eingcschäht
werden kann . Für die ganze Welt wurde au die¬
sem Tage wiederum schlagend demonstriert daß
das deutsche Volk und seine Führuna eine Einheit
sind Die Dankesworte , die unser Gauleiter für
die vorbildliche Haltung seiner Schwabe, , fand,
wurden von den Tausenden mit begeistertem Bei-
fall ausgenommen.

Kreisleiter Krohmer  dankte dem Redner für
seine kraftvollen Worte . Zum Schluß hrausten
der Gruß an den Führer und die nationalen Lie¬
der durch die mächtige Halle der Arbeit.

Ner Ehrentag des deutschen Memellandes
Oe ?QiH088bn uncj mit kreitwilsliedsln zur VVakI

Memel.  11 . Dezember . Das ganze Memel¬
land stand am Sonntag völlig im Zeichen
der Landtagswahl , die für alle Memeldeut¬
schen ein feierliches Bekenntnis zu ihrem
Deutschtum und zur nationalsozialistischen
Weltanschauung bedeutet.

Der Andrang war überall so stark, daß
trotz des umständlichen Wahlverfahrens in
der Stadt Memel um ll Uhr bereits die
Hälfte der Wahlberechtigten abgestimmt hat¬
ten . in den Landkreisen im Durchschnitt so¬
gar 70 v. H. Mehrere Dörfer in den Land¬
kreisen Memels und Pogegens meldeten be¬
reits um 10 Uhr . daß sämtliche W ä h-
ler abgestimmt  hatten . In Mellner-
aggen stimmte als einer der ersten Wähler
der Führer der Memeldeutschen . Dr . Neu¬
mann . ab . Hier hatten bereits nach einer
Stunde 70 v . H. der Wahlberechtigten abge¬
stimmt.

Rührend ist eS zu sehen , wie sich zahlreiche
gebrechliche und gelähmte Frauen und Män¬
ner von den Männern des memeldeutschen
Ordnungsdienstes an die Wahlurne tragen
lassen , uüi ihre Ehrenpflicht als
Deutsche  zu erfüllen . In Willkischken bei
Pogegen hat eine 99jährige Frau bereits um
9 Uhr ihre Stimme abgegeben . In einzelnen
Dörfern des Kreises Heydekrug wurden die
Wähler gegen 7 Uhr früh von der Jugend
mit Gesang geweckt. Auch aus dem Reich und
aus Litauen sind wahlberechtigte Memel¬
deutsche trotz der teilweise sehr weiten Reise
zur Abstimmung nach Memel gekommen.

Nach den im memeldeutschen Wahlbüro
vorliegenden Meldungen aus dem ganzen
Memelland hatten die Wähler bereits um
15 Uhr in den einzelnen Kreisen zu folgen¬
den Prozentsätzen abgestimmt : Memelstadt
85 v. H.. Memelland 90 v. H.. Heydekrug
80 v . H.. Pogegen 90 v . H.

Die memeldeutsche Landbevölkerung ver¬
anstaltete während des Wahltages an vielen
Stellen spontane Umzüge.  Sie zog
mit Fahnen Witer dem Gesang von Frei-
heitsliedern von Dorf zu Dorf . In einzelnen
Dörfern ist die gesamte Bevölkerung unter
Vorantritt des Ortsgruppenleiters des me¬
meldeutschen Kulturverbandes geschloffen zur
Wahl marschiert.

Eine Verstärkung haben allerdings auch
die litauischen Parteien erhalten -. Tausende

Stallen« ln Tunis mißhandelt
Zuspitzung cler Osgs / Olumaiive boi ^kuungen

eikenderict, « äer 148 Kresse

gs . Rom , N . Dezember . Die Lage in
Tunis hat infolge der schweren Zwischenfälle
am Wochenende eine erneuteBerschär-
fung  erfahren . Um weiteren Ausschrertun-
gen des von bolschewistischen Agitatoren auf.
gehetzten Pöbels wirksam entgegentreten zu
können , wurde in allen Stadtteilen von
Tunis ein italienischer Schutz , und
Ordnungsdienst  geschaffen , der zur
Aufgabe hat , bedrohten Volksgenossen zu hel¬
fen und italienische Gebäude zu schützen. Wie
die italienische Presse erklärt , seien die m
Tunis lebenden Italiener nicht mehr gewillt,
wehrlos dem iüdrsch- marxistischen Mob aus-
geliefert zu sein . In diesem Zusammenhang
bestätigt die römische Presse nochmals , daß
an den bisherigen Zwischenfällen keine An¬
gehörigen der Eingeborenenbevölkerung be-
teiligt waren.

Aus Tunis in Palermo eingetrossene
Flüchtlinge berichten , daß die französischen
Behörden an Hunderte von Italienern die
ultimative Forderung  gestellt hät¬
ten entweder da ? Land zu verlassen oder
die französische Staatsangehörigkeit anzuneh¬
men . Tunesische Polizisten hätten auch ver-

sucht, von verhafteten Italienern Schuld-
erklärungen zu erpressen . „Popolo d'Jtalia'
berichtet über Mißhandlungen  von
Italienern durch sranzöflsche Polizisten . So
sei z. B . ein Italiener , der sich im abessini-
schen Feldzug ausgezeichnet habe , bei seinem
„Verhör " auf einer Polizeiwache in Tunis
so schwer mißhandelt worden , daß er sich in
Lebensgefahr befinde.

London ist besorgt
Die Entwicklung der italienisch - französi¬

schen Beziehungen infolge der antiitalie-
Nischen Ausschreitungen ta Tunis  wird in
London besorgt verfolgt . Tie einheitlichen
Tendenzen der englischen Sonntagspreffe
lasten erkennen , daß sie von den zuständigen
Stellen im Sinne einer Kompromiß-
anbahnung  zwischen Paris und Nom
informiert wurde . Der diplomatische Korre¬
spondent des „Sunday Dispatsch ' will sogar
aus sicherer Quelle erfahren haben , daß
Frankreich zu Verhandlungen  über
die italienischen Beschwerden in Tunis bereit
sei . wobei das Blatt durchblicken läßt , daß
London in diesem Sinne in Paris vorstellig
geworden sei.

von Inden,  insbesondere auch solckfe. die
aus Groß -Litauen zugereist waren , sind . teil,
weise sogar in geschloffenen Gruppen , zur
Wahl gegangen . Diese Juden , die sich bei der
vorigen Wahl vielfach der Stimme enthiel¬
ten . um es weder mit den Litauern , noch mit
den Deutschen ganz zu verderben , haben jetzt
zweifellos für die litauischen Listen gestimmt.

SalNmigslMlhvden gegen JeuWe
Merkwürdige Verhöre in Litauen

Kowno . II . Dezember . Am 3. Dezember
wurde der stellvertretende Vorsitzende des
Deutschen Kulturverbandes v . Cerpinski
von der litauischen Staatssicherheitspolizei
verhaftet und nach dreistündigem Verhör
wieder lreigelaffen . Der Vorsitzende des Kul.
turverbandes v. Reichardt überreichte dem
litauischen Ministerpräsidenten eine Be-
schwer de wegen dieses Zwischenfalles , in
der u . a . darauf hingewiesen wird , daß an
den Verhafteten während des Verhörs von'
Beamten der Staatssicherheitspolizei die
Forderung gestellt würde , in ' der litauischen

Staalssicheiheitspvlizei mitzuarbeiten . an¬
dernfalls ein ihn belastendes Dokument ver¬
öffentlicht werde « würde . TieleS Tokiimenl.
da ? die Beamten ielbst als Fäl ' ch u n g
bezeichnet ?» bestand auS einer photographi¬
schen Kopie einer Erklärung von Cerpinski.
in der litauischen Staatssicherheitspolizei
Mitarbeiten zu wollen . Der Vorsitzende des
Kiilturverbandes fordert , daß diese Methoden
endlich eingestellt werden , und daß eine
strenge Untersuchung des Zwischenfalles
durchgesührt wird . In dem Schreiben wird
daraus hingewiesen daß ähnliche Ver¬
höre  sich schon früher zugetragen haben,
vor allein von minderjährigen Kindern des
deutichen Glimnasiums in Kowno.

Große Mehrheit für StoiadinorMch
Erste Wahlergebnisse i« Jugoslawien

Belgrad , ll . Dezember . Die Wahlen
wickeln sich im ganzen Lande in voller Ruhe.
Ordnung und Freiheit der Stimmabgabe ab.
mit Ausnahme der Banate Save und Ltt-
toral . wo Anhänger Matscheks,  wie die
jugoslawische Nachrichtenagentur Avala mel¬
det . unter Mißbrauch der Wahltechnik auf
die Wähler einen unerhörten Terror
ausüben . Schon nach den Meldungen , die btS
Mittag Vorlagen , war jedoch , unbeachtet der
Terrorversuche der Opposition , eine über¬
wältigende Mehrheit der Stimmen für die
Liste Stojadinowitschs  immer klarer
zu erkennen . In Belgrad allein wurden für
die Liste der Vereinigten Radikalen Jugo¬
slawiens nach der ersten Zählung 48 211
Stimmen abgegeben , während dre ganze
Opposition nur 6353 Stimmen auf sich ver¬
einigen konnte . In politischen Kreisen hält
man es tür durchaus möglich , daß die in den
Bezirken Save und Littoral unter dem Ter¬
ror . den die Anhänger Matscheks aus die
Wähler ausgeübt haben , errungenen Man¬
date von einer „Berichtigungskommission"
der neuen Kammer wiederannulliert
werde » .

MarMall Blücher rehabilitiert?
Von Stalin empfangen

Warschau , II . Dezember . Nach einer Mel¬
dung des „Krakauer Kuriers ' aus Moskau
hatStalin  den seit Monaten von der poli-
tischen Bildfläche verschwundenen Märschall
Blüch e r. in einer längeren Audienz emp¬
fangen . Blücher soll es gelungen sein . Stalin
von seiner Unschuld zu überzeugen und die,
Vorwürfe zu entkräften , die der bisherige -
GPU .-Chef . Jeschow,  gegen ihn erhoben
hatte . Unmittelbar nach der Audienz im
Kreml Hab- sich Blücher in das Kriegskom - -.
missariat begeben , wo er von Woroschilow
empfangen worden sei.

Süll predigt..nebelhafte Weltanschauung"
Oie 8 ? sngm6rikgni8cki6 Kontoren ^ in I-ims erättnet

Lima.  11 . Dezember . In Anwesenheit der
Behörden von Peru . deS Diplomatischen
Korps , darunter der deutsche Gesandte , sowie
der Delegationen von 21 Staaten fand im
Kuppelsaal des KongretzgebLudes die feier¬
liche Eröffnung der 8. Panamerikanischen
Konferenz durch den Präsidenten von Peru.
General Benavides , statt.

Staatssekretär Hüll  hielt am Samstag
in der ersten Arbeitssitzung eine Programm « ,
tische Rede , in der er alle Ideen zusammen-
faßte . die er und Roosevelt  in den letz¬
ten Jahren wiederholt gepredigt haben.
Allerdings war die Form , in der sie vorge-
traaen wurden , dieses Mal vorsichtiger als
sonst , da der Staatssekretär ossenbar bemüht
war . auf die Bindungen Argentiniens
und anderer lateinamerikanischer Länder zur
alten Welt Rücksicht zu nehmen.

Hüll warnte daher vor „gewissen Staaten ' ,
ohne sie zu nennen , obwohl jeder Zuhörer
wußte , daß damit Deutschland . Italien und
Japan gemeint waren . Gleichzeitig forderte
ex alle Länder Europas aus . sich der „pan¬
amerikanischen Weltanschauung ' anzuschlie-
ßen . Zur Erläuterung dieses nebelhaften
Begriffes  entwarf der nordamerikanische
Vertreter ein Phantaflebild der „ideal ge¬
sinnten . glücklichen , friedlichen und demokra-
tischen ' Völker der westlichen Halbkugel , die
sowohl völkisch wie wirtschaftlich mit den
Ländern Europas nicht verglichen werden
könnten . Ueber den jahrelangen Lhaco -Krieg
und andere Schönheitsfehler m diesem Ideal,
bild glitt Hüll mit einigen bedauernden Wor.
ten hinweg.

Dann ließ der Staatssekretär seiner Phan-
taste völlig freien Lauf und schilderte in den
düstersten Farben die furchtbaren Gefahren,
die dem amerikanischen Erdteil angeblich
drohen . Panamerika dürfe nicht zulasten , daß
die bewaffnete Macht eines fremden Staates
oder einer Kombination von fremden Staa-
ten Amerika überfalle , tl ) Natürlich müsse
jeder amerikanische Staat selbst entscheiden.
waS er tun wolle , um diesen Angriff auf die
gemeinsamen amerikanischen Interessen ab-
zuwehren . Die Vereinigten Staaten jeden-
falls würden zu Lande , zu Master und in
der Lust „in angemessener Weise ' rüsten , so¬
lange diese Gesahr bestehe.

Nach vieler eigenartigen Begründung für
die gewaltige Ausrü st ungderDer.

einigten Staaten  fügte Hüll noch hin.
zu . daß Waffengewalt nicht daS einzige Werk,
zeug sei. durch das man Länder erobern
könne . Auch die Propaganda von Welt¬
anschauungen und „andere Mittel " könnten
benützt werden . In diesem Zusammenhang
wandte sich der USA .-Bertreter vor allem
gegen die neuen Formen deS Außenhan.
dels.  die gerade im Handelsverkehr zwischen
Europa und Südamerika zum Mißvergnügen
der amerikanischen Geschäftemacher eine so
erfolgreiche Anwendung finden.

Zn Süd -Amerika bleibt man kühl
Die chilenische Presse läßt sich im Zusam¬

menhang mit der Konferenz von Lima  über
die Frage des militärischen Zusammen¬
schlusses der amerikanischen Länder ableh¬
nend  aus . Die Zeitungen bezeichnen diesen
als nicht notwendig , da bereits ein mate¬
rieller und geistig starker Zusammenschluß
besteht . Die Zeitung „Hora ", die in politi»
schen Kreisen als Sprachrohr der zukünf¬
tigen Regierung angesehen wird , bezeichnet
den von USA . ausgegangenen Vorschlag
„zur Verteidigung " als eine geschäftliche An-
gelegenheit.

Zwei welkere Reben
Ter peruanische Außenminister Dr . Con-

ch a . der zum Präsidenten der Konferenz er¬
nannt wurde , betonte , die Monroe -Doktrin
sei in einer für die kleinen Staaten Süd-
amerikaS politisch bewegten Zeit entstanden
und habe eher die Möglichkeit geboten , die
politische Vormachtstellung deS mächtigsten
Staates Hu begründen als den kleinen Län-dern territorialen Schutz zu bieten . Die Un¬
abhängigkeit und Sicherheit eines jeden ein-
»einen Staates biete die beste Garantie für
den Frieden.

Auch der argentinische Außenminister
Cantilo  meinte , daß jedes amerikanische
Volk seinen eigenen politischen Weg gehen
müsse , ohne dabei seine natürlichen Inter¬
essengemeinschaften zu vergessen . Spanien
habe Blut und Religion gegeben und neben
anderen europäischen Ländern hätten auch
Italien und Deutschland  in verschie¬
denen und wichtigen Punkten Südamerika
beeinflußt . Auch der Einfluß Europas auf
die Universitäten und Schulen sei vorherr¬
schend.
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Schwarzivalb-Wacht Seit« <

Aus Stadt und Kreis Calw
Weihnachten steht vor der Tür

Die Zei> eilt mit bedächtigen Schritte« demgroßen Fest entgegen. In de« weiten Wälderndes Schwarzwaldes hauen die Holzmacher jetzt
die Christbäume für die vielen Menschen in denStädten Bald prangen bunte Glaskugeln und
goldene Fäden zwischen ihren Zweigen, baldbrennen die schönen Kerzen und erfreuen die
Menschen mit ihrem wundersamen Schein!
Weihnachten steht vor der Tür!

Jetzt sind d'e Schaufenster der Kaufläden dieSammelpunkte der Mädchen und Buben. Eine
verzauberte Welt liegt hinter den Scheiben aus¬gebreitet und hält die kleinen Herzen in Atem.
O du glückseliges Kinderland! Die Mutter backtjetzt me Lebmchen, Zimtsterne, Spitzbüblein,Muckeubrötle und wie sie alle heißen. Die Bubenund Mädchen stehen um die Schüsseln herum,
tunken hehlinaen den Zeigefinger in den süßenTeig und wcruen einander vielsagende Blicke zu.Im Dorfbackhaus herrscht ein seltener Lebtag,
und die Scheite knistern bis in die frühen Mar¬
ge,rstunden hinein. Irgendwo im Haus versteckt
die Mutter das köstliche Backwerk; es darf keine
„Füßlein " bekommen. Oft aber macht der Vaterdas Versteck ausfindig und setzt den Kostbarkei.ten ordentlick zu.

Doch noch fehlt der Schnee. Die Kinder war¬
ten schon lange auf ihn. Den Holzhauern ist esso recht. Die Bauern nutzen die milden Tageund ackern. Kahl und einsam stehen die Bäume,bald wird sie ein Weißes Käpplein zieren. Die
Maulwürfe sind rege an der Arbeit und bauen
noch viele Burgen. Die Raben fliegen an das
Dorf her und suchen sich einen Kosttisch. Sonstist überall die große Winterruhe eingekehrt.
Weihnachten, das große Fest, steht vor der Tür!

40 Jahre im Dienst
des heimischen Obstbaus

Kreisbaumwart Wiedmann, Calw
in den Ruhestand getreten

In , Rahmen einer von Bezirksbauernführer
Hanselmann,  Liebelsberg, geleiteten Ver¬
sammlung der Bezirksfachschaft „Obstbau"rm festlich geschmückten Saalbau Weiß in Calw,zu welcher sich neben Vertretern der Kreis¬
leitung, der Landesbauernschaft und der Kreis¬
stadt viele Bürgern,eister, Baumwartc und Bau¬ern eingefundn' hatten, nahm am Samstag-
nachmitrag Landrat Dr . Haegele  die Ver¬
abschiedung des seit 40 Jahren ,m Kreis Calwtätigen Kreisbaumwarts Wiedmann  vor.An Stelle des scheidenden Jubilars treten als
hauptamtlich tätige Kreisbaumwarte die Pg.Walz,  Altensteia , und Scheerer,  Neuen¬bürg, in die Drenste des neuen Kreisverbandes.
Beide sind erfahrene Fachleute, die das seitherim Kreisbereichauf dem Gebiet der Obstbau-Pflege Geleistete mit Erfolg fortzusetzen ver¬mögen.

In einer Ansprache zeigte Landrat Dr. Hae-
geke  die achtunggebietende Bedeutung eines
planvoll betriebenen Obstbaus für das heimischeWirtschaftsleben auf und sagte nachdrückliche
Förderung aller hiermit verbundenen Fragenzu. Es wird jeder Gemeinde zur Pflicht gemachtwerden, durch Anstellen eines verantwortlichen
Obstbaumwa, ts den Anbau von Qualitätsobst
ebenso planmäßig wie wirtschaftlich zu gestalten.Als Sachbearbeiter für die Landwirtschaft im
Kreisgebiet hat der Landrat RechnungsratWalter  beim Oberamt Calw bestimmt.
Namens des Kreisverbandes fand der Landrat
herzliche Worte des Dankes und der Anerken¬
nung für den infolge Erreichens der Alters-

grerrze aus dem Dienst scheidenden Kreisbaum¬
wart Wiedmann  und seine vierzigjährige,
für den Bezirk geleistete Arbeit. Diese hatreichen, vielfältigen Segen gebracht, der fort¬
wirken wird ,n alle Zeit. Das mag dem Jubi¬
lar der beste und beglückendste Lohn für seineMühen sein! Mit den freundlichsten Wünschen
für das persönliche Wohlergehen des Jubilars
übergab der Landrat diesem eine Ehrengabe desKreisverbandes.

Bezirksbauernlührer Hanselmann  aner¬kannte dankbar, daß der Jubilar in 40jähriger
Vorarbeit den Boden vorbereitet habe für den
heimischen Qualitätsobstbau, dessen Erträgnisse
heute schon in die Million gehen. In einer ver¬ständnislosen Zeit hat er kämpfen und manches
Opfer bringen müssen, bis der nationalsozialisti¬
sche Staat dem' Obstbau die gebührende Wer¬
tung als wichtigem Zweig der um die Nährfrei¬heit des Volkes ringenden Landwirtschaft zuteil
werden ließ. Der Bezirksbauernführer über¬
reichte Pg . Wiedmann  in , Auftrag der Be¬
zirksfachschaft einen Ruhesessel und sprach ihmunter dem Beifall der Versammeltenden Dankaller Baumbesitzer und Baumwarte aus.

KreisfachwartSchechinger,  der Leiter der
Fachgruppe Baumwarte, überbrachte dem Jubi¬
lar Glückwunsch und Ehrenurkunde des Landes¬verbands für Gartenbau, ferner die Ernennungzum Ehrenmitglied der Fachgruppe Baumwarte.
Kreisbaumwart Weber,  Herrenberg , über¬mittelte als langjähriger Berufskamerad den
Glückwunsch des Vorsitzenden der Sondergruppeder Kreisbaumwarte Württembergs und der
Mitglieder der ehem. „Arba". Altstadtrat
Pfromn, er,  Calw, machte sich zum Sprecherder dankbaren Obstbaumbesitzer. Im Auftragder Landesfachgruppe „Baumwarte" über¬
brachte Kreisbaumwart Walz,  Altensteig,
Glückwunsch und Gabe. Die Krcisbauernschaft

ließ durch Abteilungsleiter Welker  ihre besten
Wünsche übermittele Dann schlossen sich Kreis¬baumwart Scheerer,  Neuenbürg, Gartenbau¬
meister Haas,  Hirsau , Baumwart Raaf,
Nagold, und Kreisbaumwarr Blickten,  Freu¬denstadt, als Gratulanten an. Baumwart
Burkhard  t, Altburg, durste den Jubilarseitens der Kreisfachgruppe„Baumwarte" reich
beschenken, während Ortsbauernführer Süßer,
Althengstett, Glückwunsch und Gabe der Lager-
Hausverwaltung übergab, die immer gute Zu¬
sammenarbeit mit den Landw. Genossenschaftenanerkennend.

Sichtlich gerührt von den vielen Beweisen der
Wertschätzung, die ihm wie seiner Frau zuteil
geworden, dankte der Jubilar für alle die guten
Wünsche und gab dann einen gedrängten Rück¬
blick über seine ihm liebgewordene Arbeit und
ihre Ziele in den verflossenen Jahrzehnten . Be¬
sonders hob er hierbei die von ihm veranstalte¬
ten Obstlehrschauen und deren günstige Wirkung
auf die Jugend hervor und gedachte nicht zuletzt
des segensreichen Wirkens des einstigen Bezirks¬
obstbauvereins Calw und seiner führendenMänner.

Im weiteren Verlauf der Versammlung hielt
Kreisbaumwart Walz  einen lehrreichen Vor¬
trag über seine auf einer Jtalienfahrt der Kreis-
baumwarte gewonnenen Eindrücke.

Familienvater tödlich verunglückt
Letzten Samstag gegen 13.30 Uhr ereignete

sich auf der Reichsstraße nach Stuttgart ober¬
halb der Siedlung im Steckenäckerle ein Ver¬
kehrsunfall, dem der 38 Jahre alte verheiratete
Telegraphenarbeiter Friedrich Herdtcraus Stammheim, Vater von fünf schulpflichti¬
gen Kindern, zum Opfer fiel.

Die polizeilichen Erhebungen über den be¬
dauerlichen Unglücksfall ergaben: Der Ver-

N8VKP.

A krett
k'artelä mter nur betreuten
Orßanttattnnen

NS .-Frauenschast Kreis Calw. Die Kreis-
schuluugsleiterin. In der Gauschulel, Waldsee,
finden folgende Schulungskurse für Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen und Amtswalterinnen statt:
15.—21. Hartung 22.—28. Hartung, 29. Har¬tung bis 4. Hornung. Anmeldungen bis 20. Jul-mond erbeten.

unglückte hatte mit noch zwei Arbeitskameradenin der Nähe des Gasthauses zur Linde einen
Lastkraftwagenführer angehalten, um mit besten
Fahrzeug nach Hause zu fahren. Da im Führer¬
sitz kein Play vorhanden war, stellten sich diedrei Männer , obwohl der Kraftfahrer ihnen ge¬
sagt hatte, sie sollten sich Hinsehen, hinter demFuhrerhaus auf und hielten sich am Aufbau fest.
Hinter de» letzten Häusern der StuttgarterStraße fing der Lastwagen Plötzlich an zu stoßenund zog nach der rechten Seite. Als der Führer
dieses merkte, trat er auf die Bremse, um anzu-
halteu. Im gleichen Augenblick war aber die
Hemmung wieder beseitigt, und der Wagen liefwieder normal. Um eine in nächster Nähe des
Fahrzeuges befindliche Person nicht zu gefähr¬den, bog der Führer des Lastwagens kurz darauf
scharf nach links aus, um dann sofort wieder
nach rechts in die richtige Fahrbahn einzulen¬ken. Bei dieser Schwenkung wurde der rechtsim Wagen stehende Herdter über die Seiten¬
wand hlnausgeworfen, vom Hinterrad zunächsteine kurze Strecke geschoben und dann von dem
schweren Wagen überfahren. Herdter erlitt einendoppelten Oberschenkelbruch und einen Wirbel¬
säulenbruch, der sofort tödlich wirkte. Der
Familie des so jäh aus dem Leben Gerissenen
tvendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Alle S bis 10 Kilometer Rufftellen
^ZKK.-Vel-lcelirZsiilfäienLt Mr alle VeilcetirZteilnetimer

Schon in früheren Jahren versuchten
Automobil-Klubs und Kraftfahrerorgani-
sationen eine Art Unsallhilfe zu schaffen, diedem vom Berkehrsunfall betroffenen Kraft¬
fahrer erste Hilfe bringen sollte. Diese Ein¬
richtungen scheiterten zumeist an der Unvoll,
ständigkeit ihrer Organisation und an dem
Fehlen der zu freiwilligem Einsatz bereitenKräfte. Das Nationalsozialistische
Kraftfahrkorps  hat den an sich alsonicht neuen Gedanken wieder aufaegriffenund Reichsleiter Korpssührer Hühnlein hatdieser Tage in Königswusterhausen Vertre¬tern der Partei , der Wehrmacht, der Polizeiund des Staates den in der Kurmark schon
erprobten NSKK . - Verkehrs hilss-
dien  st der Öffentlichkeit übergeben.

Dieser Verkehrshilfsdienst des NSKK. ar-
beitet in engstem Einvernehmen mit der Gen-
darmerie. dem Roten Kreuz und dem Kraft-
fahrzeughandwerk und bezweckt den durch
Unglücksfall. Pannen usw. in Not geratenen
Verkehrsteilnehmer auf kürzestem und schnell,stem Wege umfastende Hilfe zuteil rverdenzu lasten.

Alle 6 bis 10 Kilometer werden im Laufe
der nächsten Zeit an den Landstraßen Nuf-
stellen  errichtet , die durch das für den
NSKK.-Verkehrshilfsdienst neu geschaffene
Zeichen als solche gekennzeichnet sind. Diese
Nufstellen sind die bestehenden Fernsprech«

anschlüste der an den Straßen liegenden
Tankstellen, Gasthöfe. Forsthäuser und der¬
gleichen. Hier genügt ein Telephongesprächmit dem für den jeweiligen Bereich eingesetz¬ten NSKK.-Zonenführer, um die Alarmie-rung all der Stellen zu veranlassen, die fürdie sofortige Hilfeleistung und zur Beseiti¬gung entstandener Schäden für notwendig
erachtet werden. Der NSKK.-Zonenführer istin dauernder Alarmbereitschaft und ist Tagund Nacht erreichbar.

Heute sind in der Kurmark bereits 29 NS ..KK.-Zonenführer eingeteilt, die mit einem
Netz von 304 Nufstellen verbunden sind. Dernach und nach erfolgende Ausbau fürdas ganze Reich  sieht den Einsatz vonetwa 600 NSKK.-Zonenführer und rund8000 Rufstellen vor.

Um sich von der Zlveckmäßigkeit der neuenEinrichtung ein Bild machen zu können,
zeigte Neichsleiter Korpsführer Hühnlein mit
verschiedenen Uebungen den Einsatz des NS .-KK.-Verkehrshilfsdienstes. Die praktischen
Vorführungen bewiesen neben der wohl-
durchdachten Organisation dieser „Selbsthilfeder Kraftfahrer ", daß nur nationalsozialisti-
scher Gemeinschaftsgeist all der beteiligtenStellen, die fa ihre aufopfernde Tätigkeitohne jedes Entgelt ausführen , ein Werk zu
schaffen vermag, das in so idealer und vor¬
bildlicher Weise der sofortigen Hilfe von inNot geratener Verkehrsteilnehmern dient.

Adventsfeier
der NS .-Frauenschaft Calw

Auch dieses Jahr war die Adventfeicr der
NS .-Frauenschaft so gut besucht, daß der Wald¬
hornsaal die vielen Frauen kaum fassen konnte.
Tannengrün und Weihnachtskerzen schmückten
die Tische und gaben den Rahmen zu einer
frohen Feier. Da dieser Abend zugleich der letzte
Heimabend in diesem ereignisreichen Jahr war,erinnerte d'e Frauenschaftsleiterrn zu Beginn
der Feier an die großen Taten unseres Führers,an das erreichte Ziel „Großdeutschland".
Klaviervortrag, Gedichte und Lieder der Jugend¬
gruppe wechselten ab mit Flötentrio und Weih¬
nachtsmärchen. In der Pause wandelten di«
Krabbelsäcke von Hand zu Hand, deren Inhalt so
verlockend und reichlich war, daß eine schöne
Summe des Erlöses dem WHW. zufließe«konnte. Mädel vom BdM. spielten Grimm-
Märchen „König Drosselbart". Der freudig ge¬
spendete Beifall möge ihnen Dank und Ansporn
zugleich gewesen sein. Mit einem gemeinsamen
Lied aus dankbarem und freudigem Herze«
endete die vorweihnächtliche Feier.

Dienftnachricht. Zum Leiter des Wehrmelde¬
amts Calw ist Hauptmann Wittkowski  er¬
nannt worden. Der seitherige Leiter des AmteS,
Major Seeger,  wurde zur Uebernahme einer
neuen Aufgabe nach Znaim kommandiert.
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Alles mögliche, was Herr Cawein längst ver¬

gessen hatte, hatten die beiden zutage geför¬dert und Herr Cawein konnte nicht behaup¬ten. daß er ihnen dafür in allen Stückendankbar war ; manchmal war es recht gut.wenn man das Talent hatte , etwas zu ver-
gestcn. Nein, er war ihnen nicht dankbar —von dem Skandal in St . Lenards ganz ab-
gesehen.

Müde winkte Herr Cawein einem Taxi undließ sich in ein gutes Hotel fahren. Er warvon dem Verhör stark mitgenommen: ermußte sich erst ausruhen ehe er den Zugnach St . Lenards wieder besteigen konnte.Diesen Tag über würde er noch in Londonbleiben.
Er kaufte eine Zeitung. Als er auf derersten Seite den Ausruf der Polizei las.schleuderte er sie wütend in den Rinnstein.Er hatte genug davon, mehr als genug! Erwollte nichts mehr von dieser gräßlichen Ge.schichte hören! Würde sie ihm nicht seineganze Stellung in St . Lenards verderbendHerr Cawein glaubte zu hören, wie die Bür-ger von St . Lenards über ihn zischelten undklatschten: er kannte das. Und ob er davon

wieder frei wurde, war noch sehr die Frag «.Semper aliquid haeret, dachte er in eng¬
lischer Aussprache und seufzte schwer. Immerbleibt waS hängen!

„Ich gehe zum Lunch", erklärte zu gleicherZeit Wood in seinem Zimmer. „KommenSie mit. Braddock?"
„Mir ist nicht nach Lunch — nach diesemNeinfall!" murrte der Inspektor.
Wood klopfte ihm ironisch tröstend auf dieSchulter . „Machen Sie sich nichts draus . Jlles der nicht, ist es der nächste. Wir haben jaZeit." Mit Sparks , der stumm und innerlich

vergnügt das Gespräch der beiden jungenVorgesetzten anhörte , verließ er das HauS...Es ist nicht leicht. Sparks ", sagte er wiederernst, ehe er in seinen Bus stieg.
..Es ist nicht leicht Kind" meinte Sparkseine halbe Stunde später, alz er Kathleen

gegenüber am Eßtisch saß und ein angenehm
gebräuntes Kotelett aus der Papiermanschettezog — Kathleen hatte den Sparren , sehrvornehm anzurichten. ..Wenn wir wenigsten?wüßten, wann der Mord eigentlich passiertist."

Kathleen nahm von den Schoten. „Ichdenke, ihr habt ein Gutachten aus dem
Pathologischen Institut ?"

Sparks zuckte die Achseln. „Bei einerLeiche, die so alt ist — du entschuldigst.Kathleen. es ist eigentlich kein Tischgespräch— ja. wie gesagt, da läßt sich das nicht aufden Tag bestimmen. Uns aber kommt es aufden Tag an ."
„Aber ihr habt doch eben erst angefangen' ,meinte Kathleen tröstend.
„Sagst du so. Kind. Je länger es dauer ' .um so schwieriger wird es. Es ist — entschul-dige Kind, aber es ist so. Daß diese Leuteden Gepäckschein verloren haben —"
„Die Leute auf der Gepäckaufbewahrung?"
Sparks nickte. „Und bis jetzt hat sich kein

Zeuge gesunden, der sich an diesen Koffer aufdem Bahnhof erinnern könnte. Sonst haben
wir Zeugen zum Schweine füttern — aberdafür keine!"

Kathleen überlegte rasch. Der Beamte haktegesagt, er hätte sich in der Endziffer geirrt,als er ihr statt ihres Köfserchens den Leichen¬
koffer geben wollte. Also war anzunehmen, daß
sie ihr Köfferchen am gleichen Tag. möglicher¬
weise zur gleichen Stunde ausgegeben hatte,wie der Mörder die Leiche. Sie schauerte einwenig bei dem Gedanken zusammen, daß sie
vielleicht neben ihm auf die Abfertigung ge¬
wartet hatte . Aber zugleich wurde ihr klardaß sie ein wichtiges Beweisstück in der Handhatte. Die Frage war nur : wem sollte sie esgeben?

„Ich weiß ja nicht" meinte Sparks da¬
zwischen. „was meine jungen Herren Vor¬
gesetzten nun ru beschließen geruhen. Ichwürde diesen Gepäckschein suchen, bis ich ihnhätte. Aber ich habe ja nichts zu sagen."

„Halten die anderen den Schein auch fürso wichtig wie du?" fragte Kathleen vor-sichtig.
Sparks schüttelte den Kopf. „Nein, nochnicht. Sie versteifen sich aus die Wäschereien,die Kofferläden uird so »veiter. Sie denken

immer, die Maste der Sergeanten , die sie los¬schicken, macht es. Sie haben keine Ahnung,wie falsch sie denken."
„Und wenn der Schein nun auftauchte?"
„Dann würden sie ihn vielleicht gar nichtso wichtig nehmen", brummte Sparks , „und

ich allein kann ja nichts machen!"
Daraufhin entschied sich Kathleen. Siewürde den Schein nicht hergeben, zumindestjetzt noch nicht. Der Onkel konnte mit ihmnichts ansangen, konnte der Untersuchungmit ihm keine neue Wendung geben konntedurch ihn auch nicht Oberinspektor werden.Braddock kam nicht in Betracht. Braddockbekam den Schein nie. Und Wood? Kathleen

schluckte erregt und empört. Wood hatte sich
so häßlich benommen, sie hatte keine Ursache.

Wooo zu helfen. Daß sie ihn vor ern paar
Stunden noch flammend verteidigt hatte,war schon fast vergessen. „Meinst du. es wirdeine große Sache werden wenn der Fallaufgeklärt wird. Onkel?"

„Für mich der Oberinspektor, Kind, fürBraddock der Bezirksleiter, für Wood Be-zirksleiter z.b.V. je nachdem, wer es schastt."
„Bezirksleiter z. b. V., wie die großenFünf ?" staunte das Mädck̂ n.
„Wie die großen Fünf ", lachte SparkS.„Bloß — er kriegt cs nicht heraus !"
Kathleen wußte selbst nicht, daß sie in die.

sem Augenblick beschloß, zu Wood zu halten;hätte Sparks es ihr gesagt, hätte st« ihneinen Lügner gescholten. Aber der Scheinwar reserviert für Alfred Wood — und wenn
sie noch so wütend auf ihn war.

Wut vergeht — Gepäckschein besteht —und Bezirksleiter z.b.V. erst recht!
Die Diener im Pathologischen Institutkannten den Rummel. Sie hatten selbstver-

stündlich auch die Zeitungen gelesen undwußten, was es mit der Frauenleiche derletzten Nacht auf sich hatte. Und sie warendurchaus nicht überrascht daß fortwährend
Menschen kamen und die Tote sehen wollten.Alles Leute, die Frau , Tochter Mutter.Braut vermißten — wie viele Menschen wer-den in einer Stadt wie London nicht ver-mißt! Die Polizei weiß freilich, daß nur dergeringste Teil dieser Vermißten einem Ver»brechen zum Opfer gefallen ist; der weitausgrößere Teil hat eines Tages die Fesseln derFamilie , des Berufes als unerträglich emp¬funden und hat sie abgestreift, indem er inden acht Millionen Einwohnern der Welt¬stadt untertauchte, in der es keine Melde¬pflicht gibt und also keine Möglichkeit je¬mand auszufmdcu. der nicht gesunden sei«will. (Fortsetzung folgt.)
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Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Wechselnde Bewölkung , geringe Niederschlags¬
neigung.

Wildberg . 11 . Dez . Im Rahmen der dritten
Versammlnngswelle des Jahres fand am ver¬
gangenen Freitag im Gasthaus „ zum Hirsch"
eine öffentliche Versammlung der NSDAP,
statt , bei welcher der Gauredner NSFK .-Ober-
sturmsührer Ed . Her,  Stuttgart , über das
Thema „ Zum Frieden gewillt , zur Abwehr be¬
reit " sprach

Altensteig . 11 . Dez . Am Freitag konnte hier
unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern
aus Partei , Staat , Gemeinden und vor allem
des Handwerks eine neue Schreinerlehrwerk¬
stätte eröffnet werden . Sie ist neben der Sattler-
und Schuhmachcrlehrwerkstätte in der Gewerbe¬
schule untergebracht . Die Werkstätten sind sämt¬
lich sehr gut eingerichtet . — Anschließend fand
in Anwesenheit des Kreishandwerksmeisters im
„Grünen Baum " -Saal eine Tagung des Be¬
rufsschulverbandes Nagold — Altenstcia statt.
Der Verband umfaßt heute 45 Gemeinden und
betreut 600 gewerbliche und kaufmännische Lehr¬
linge . Die Gesamtausgaben des Berufsschulver-
bandes belaufen sich auf 46000 RM.

Leonberg , 11 . Dez . Heute früh ging ein Mann
in der Nähe des Bahnhofs neben dem Gleis her,
wobei er von einem in diesem Augenblick vor ->
beifahrenden Zug so unglücklich erfaßt wurde,
daß er tödlich verunglückt ist.

Calwer Wochenmarktpreise . Auf dem Calwer
Samstag -Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Weißkraut 10 , Rotkraut 12 , Wirsing 13
bis 15 , Spinat 25 , gelbe Rüben 10 , rote Rüben
10, Zwiesel 18 , Schwarzwurzel 40 , Rosenkohl
geputzt 25 —30 Rpf . je das Pfund . Blumenkohl
ausl . 50 , Rosenkohl 20 — 25 , Rettich 5 —10,
Lauch 5— 10 , Endiviensalat 8— 10, Sellerie¬
wurzel 8— 15 Rpf . je das Stück . Ackersalat
20 Rpf . je 100 Gramm . — Obst : Aepfel 30 — 35,
Birnen 20 — 25 Rpf . je das Pfund.

0 U8 Neueste in « iir - e Sport vom Sonntag
Nutz hauchte dem VfB neues Leben ein / Sarter Kampf auf dem zöhrich

1,et «1o BreiKiiiss « aus » Nor Welt

Eine neue großartige deutsche Weltbestleistung
im Zweisitzer -Segrlflug wird aus Rossitten ge¬
meldet . Der NSFK .-Obertruppfiihrer Bödecker
und NSFK .-Truppfiihrer Zander waren am
Freitag um 10.45 Uhr mit ihrem Apparat zu
einem beabsichtigten Rekordflug gestartet und
blieben bis Sonntagmittag in der Lust. Um
13 Uhr . als mit genau 50 Stunden und 15
Minuten Flugzeit «in neuer Wellrekord erzielt
worden war , landeten die beiden kühnen Flieger.

Die Wahl zum memelländischen Landtag ist
am Sonntag um 20 Uhr beendet worden . Die
verschlossenen Wahlumschläge werden ans allen
Teilen des Landes nach Memel geschafft, wo
heute die Zählung sämtlicher Stimmzettel be¬
ginnt . Infolge des durch daS litauische Wahl¬
gesetz vorgesckriebenen umständlichen Verfah¬
rens ist mit der Beendigung der Zählung erst
ungefähr in einer Woche zu rechnen . Die Wahl
ist ohne Zwischenfalle verlaufen bis auf einen
Vorfall in Karrollischken bei Memel , wo einige
Litauer die Fenster des Wahllokals durch Stein-
Würfe zertrümmerten.

Sonntagabend wurde ein Erlaß des litaui¬
schen Staatspräsidenten verkündet , durch den
über Stadt und Kreis Kowno der Ausnahme¬
zustand, der bekanntlich erst am 1. November
aufgehoben worden war , für die Dauer von sechs
Monaten wieder verhängt wird . In einer Er¬
klärung heißt es u. a., daß im Zusammenhang
mit den Vorgängen im Memelland unverant¬
wortliche Elemente eine schädliche Tätigkeit ent¬
falten.

Im Zusammenhang mit Studentendemon¬
strationen in Kowno wurden in der Nacht zum
Sonntag und im Laufe des Sonntag etwa hun¬
dert Studenten festgenommen . Bei den Kund¬
gebungen der Studenten wurde der Rücktritt
der jetzigen Regierung und die Uebergabe der
Regierungsgeschafte an WoldemaraS gefordert.

Im Gegensatz zu den vergangenen Spieltagen gab es am „Silbernen Sonntag " in der württem-
bergischen Fußballmeisterschaft keine Ueberraschimgen . Di « savoris .crten Vereine gewannen >hr«
Spiele , wenn sie auch da »nd dort schwer kämpfen mutzten, um die Punkte unter Dach und Fach zu
bringen . Die Stuttgarter Kicker«  nützten die Gelegenheit im Heimspiel «egen Bückingen
«inen weiteren ernsthasien Rivalen adzuschlagen . aus . Bor fast ÜOW Zuschauern siegten ste ver¬
dient mit 5:2 Toren und liegen in der Tabelle nunmehr klar in Front . Der BsB . Stuttgart
hat sich von seiner Formkrise anscheinend wieder erholt , mit Nutz im Sturm legte er gegen den
Stuttgarter Sportklub «in ausgezeichnetes Spiel hin . obwohl er nur mit 1:0 gewann , 8m
torreichcS Tressen konnte man im Feuerbacher Tal erleben , wo die Sportfreunde  ihren Sicges-
zug mit 5:4 gegen den SV . Feuer dach  sortsetzten . nachdem die Einheimischen de, der Pause
schon mit 4:2 führten . Im Ulmer Lokalspiel , mit dem die Rückrunde eingeleitet wurde , holte sich
der SSV.  mit 2:Ü die Punkte . Di « Tabelle verspricht nun für die Rückrunde wirklich interessante
Ereignisse . Die Kickers haben sich als ..Herbstmeister " mit l4 :4 Punkten einen Borsprung ge¬
holt . der — wenn die Kickers ihr « Form halten können — für die Versolgergruppe nur schwer
wieder wettzumachen sein dürfte.

>Ee § Ei Ee « ÄiicH
lFußball

TlÄammcr -Pokal-Borschlubruad«
In Krankt .: KPL . fironkturi — Wiener SC.
in Wien : Siapid Wien - I KC Nürnberg

Meisterschaftsspiel« »er dentschen Gaulis«
Ga »> Württemberg

Stuttgarter Kicker» - Unto.. Bückingen
BsB . Stuttgart - Stuttgarter SC.

— Srwrtfr , Stuttgart
1. SSB Ulm — Ulmer KB. 94

8:2
2:0

Sp. gew. UN. VI. P.
Stuttgarter Kicker- V 7 0 2 14:4
SSV Ulm !0 5 3 2 13:7
BsB Stuttgart 9 e 2 2 12.-S
Union Bückingen 9 4 8 2 11:7
Sportsreunde Stuttgart 9 4 2 3 >0:8
Ulmer FB 94 IO 3 S 4 9:11
Srwgg Bad Tannstatt 9 L 3 4 7:11
FD Zuffenhausen 9 2 2 5 6:12
Stuttgarter ST. 9 2 2 5 6:12
SA Feuerbach
Handball

9 1 2 6 4:14

Meisterschaftsspiele der Gauliga
Tgf. Stuttgart — Tgm . Schwenningen
SB . Urach — TSV . Schnaitkeim

10:0
11 :»

Pmrktefplele der Bszirksklass«
Gruppe Neckar

KB. Zuffenhausen — TB Sontheim
Tai ». Hcilbronn — ML . Stammbeim
TV . Okweil — T-3. Zuffenhausen

Gruppe Georsii
PSB Stuttgart — Svorta . SS . Stuttgart
TB Cannstatt — Tgm Ehlingen
Suva ». Cannstatt — TV Obercblingen

Gruppe Zolleru
TB . Wettstetten — TB . Onstmettingen
Tgm . Tübingen — Tbo. Tattsinaen
ML . Dettingen — Tgem. Balingen

Gruppe Schivariwald
Tschft. Schramberg — TB . Rietheim
" N. Schwenningen — Tgm . Schur«

^ ^ a. Tros"

2:4
9:8

10:7

11 :8
8 :8
5:9

) . Tuttlina . — Svvgg.. . - . a. _ .... . . , . .
B . Wnrmling . — kam . Sibwenn . kamvfl.

sing, kampsl.

7 : 3

Handball am Sonntag
TB . Calw 1 — TB . Wildberg 18 : 4
TV . Calw J ug . — TV . Wildberg Jug.

ttiZ.-kn »»« 1Vürtl«ll>dsrg U. n> t> kt. — (-«»Lmtiviluog:
6 . Lovgoer,  Lwttgart , k>!«örlcd-tr»l!s 18.
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?aul vachleln
kmltte Lächleln

geh. bsug

vrrmävNt

httüe campalter
Hans SSchlein

Ven-dte

7reuäenrtaät llsiw

io. verembek IZZS

Schwöb. Sinvnit

üllermliM
vllllemellei»
rinck »ekr tislt-

dsr , unck
Ibr ttssr vlrck

xescbont.

e » r > Aerros
üsus - unck lLückonxerüto

Wimer-ilsWerti lies Deinsltzcil öslke;
Ortsgruppe Lalw

Dienstag , den IS . Dezember

Ausgabe der Kohlengulscheine
Buchstabe A - K von 14—16 Uhr
Buchstabe 1-—2 von 16—18 Uhr

Mittwoch , den 14. Dezember

Lebensmiltelausgabe
Buchstabe A—11 von 10—12 Uhr
Buchstabe I - y von 13—15 Uhr
Buchstabe ll —2 von 15—17 Uhr

Donnerstag , den 15. Dezember

Besprechung mit den Blockmüllern
(Bolksweihuachtsfeier)

5re !la >, de« IS. Dezember

Ausgabe von Kleidern und Wäsche
Buchstabe A—kl von 10—12 Uhr
Buchstabe I—y von 13—15 Uhr
Buchstabe ll—2 von 15—18 Uhr

Der Ortsdeanftragte

Der Rollfuhrdienst
für den Güter - und Erpreßgutverkehr auf
dem Bahnhof Bad Liebenzett wird zur
Bewerbung ausgeschrieben.
Interessenten wollen schriftlich ihre Bewerbung an
den Bahnhof Bad Licbenzell senden.

Neichsbahndirektlon Stuttgart.

kür üle
Out gepklê te klsscli «» weine , veiü unck iot,-5w8Ik Apostel-
welo , blslszr », IVermulk , V «k» br»» ck, 8 «ck»w » rLW.
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11 l arktp ' ^ tr 24 — Nuk 690

Befolg äen Rat,
kauf zeitig ein:
äann wirck äie Freuäe
grötzer sein I

2rvo « Brettl,
»MhrigerSchnee,juchhe!

Wer Skt sührt oder sonst
einen Wintersport treibt,
dem Ist leicht ,u schenken.
Immer wieder brauchtman etwa» lur «ln»,
rüstuna . « Nstlefel. Stöcke,

zen.Trainingsanzüge
8elr«. Na es, wa» per

" Skisadrer braucht,
finden Ste zünstt»bel

Reichert
an der Drück'

Ealw

Mein Ecke Leder- und Biergasse befindliches

WO-«nd GesWOus
mit ca . 500 gm Kontor - und Arbeitsräumen

fetze ich dem Verkaufe aus

Paul Adolfs

pMtkclie WluMlWcliMe
8trümpke , Socken , rssckenlücker , vrarme u.
se !6iens llnlerrooke , Lcklupkkosea , Nemüe»
usv . kauksn 8is Aut unck prsiswort bei

Serrln » . Ltsnser . Nlldurl - r - IrsksII

Ätt ist Aleüvtaclfte « /
Deshalb ist es richtig , schon heute an dte Weih¬
nachtsgeschenke zu denken . Denn jetzt kauft
man ruhig . Der Weihnachtstrubel hat in den Ge¬
schäften noch nicht eingesetzt. Ueberall stehen noch
genügend Berkaufskräste zur Bersügung . Auch
die Lager find noch überfüllt . Wer jetzt «inkauft,
hat die größte Auswahl!
Alles steht -um Kauf bereit für die schöne
Weihnachtszeit k

Alolorrääer
^d Vkr . Wickmsier (Tslskon 308)

Mit einem Slofs zu einem Kleide
machen Sie an Weihnachten große Freude

//r / ü> Li'/r/ac/te / /aüsL/eü / örs 2/km sc/rö ^ e/r / inr/e/r § ie

ös / st/rs Le/ :/ ' re/c/f/ta/k/Fe

Paul Nü ' uchle , «m M - M . Calw

L«l»ilSl§. 1
Weizemkhle8

Alfred LutzI

rllWliiMlilMttlienlleii:
ksllsckenstünäor
8telren, Lckemel
Tisciie, tlocker
küxol- unck biuckelbretter
Blumenkrippen
VVä8Liie8tänckek' Zteilix

Sobrsinsrmsistsr

seit ,

>w. redneloers r«im,
AUttSSN' If. Ä.x

Auskunft im ? riseu,xe8ckgtt
^i. Oäsrmatt

in großer Auswahl . Gelegenhksts-
käüse von Dechen mit kleinen Fa»
brikationssehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der DrUck
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